
Regularen und Bischöie an dı Generale der Franzıs
dulgentiarum alqı gratiarumkaner-Familien NC  e „n

participatio” sprechen. Offensichthiich mMuUu das Wort
L1A ivilegien” bezügliıch der Ursulinen uch im Sınne von

geistlichen (maden verstanden werden, zumal ja be1l den
chwestern der Ursulinen VOI Privilegıen 1im Sınne VOLL
Jurisdiktion nıcht die Rede sein kann.

Das Krankenapostoldt
Von arl Sudbrack

Unsere Leser erınmnern sich wohl och das
Eucharistische Krankentriduum, bher das WITr in dieser
Zeitschrift, 19395, eit AD I, berichtet haben Die
zeitliche un zugleich innere Fortsetzun. dieses Iriduums
ist das Krankenapostolat. Beide machen ZUSAMMECI das
große Krankenwerk uns Tage A4Uus.

In dieser Abhandlung möchte ch 1U  b über das

Krapkenapostolat berichten.
Wesentliche Pflichten

Die bedeutendste Frucht des ersten Eucharistischen
Krankentriduums Bloemendaal ul ist das
Krankenapostolat, das eın paar onate später ‚unter
dem Banner un Schutze, dem Vorbild un der Für-
sprache Marıens, der Könıgm der Apostel un Märtyrer”
Eı Bloemendaal be1i Haarlem o  an 1Ns Leben trat.

Dem Krankenapostolat können natürlich nNnUur Kranke
beitreten. Diese mussen in irgend einer Form der Apo-
stolatsleitung, einem Krankensekretarıate, diesen

1e dem ZweckEntschluß mitteilen. Es genügt, daß
brieflich Name un: Wohnung angeben, Der Beitrıtt selbst
erfolgt kostenlos, w1e überhaupt grundsätzlich keine Bel-
räage erhoben werden.

Um entschiedener drängt / dafür das Apostolat auf
das Wesen der Sache, die Erfüllung der rel wesent-
lichen Vereinspflichten, die als soalche natürlich nicht
untier un binden S1e sind a) der ieste, kräftige
Willensentschluß, das Leiden AaUus der and Gottes
zunehmen; b) 1m (relste-Christı ach (xottes illen als
Christ ıragen; C) dem heben ott Tür das Reich
Gottes, die Interessen der Kirche, qaUIZUO Tern.

illensentschluß,Das ostolat verlangt NUur den
nicht das efühl, das Leid 1m christlich-apostolischen
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werden. Das Apostolat bezweckt L  9 die tatsächlich VOT-
andenen Krankhe!lten un Schmerzen apostolisch QUS-
werten.

Die genannten drei Vereinspilichten sind wesentliche
nkte Sie können un mussen geiordert werden. Sie

sind ber uch nıcht allzuschwer eısten un schlie-
ßen einen außerordentlich fruchtbaren Keim 1ın sich, weıl

den Kranken VoNn innen heraus ZUT christlichen Lel-
densgesinnun ZUF Frfüllung des christlichen Kranken-

erultes erzie Kıs ıst das der Schöpfungsberuf des
Mens_chep in kranken und elenden JTagen.

Zu dem Zweck nuß der oit verhärmte, verbitterte,zurückgestoßene, mıit ott un der eit zerfallene
<ranke zuerst einmal sıch dem Wiıllensentschluß qui-
alfen, das Kreuz, das geheite ist, AaUus der and

des allmächtigen Gottes anzunehmen. Der Kranke, der
seine Lage nüchtern miıt den Augen des Glaubens

eht, merkt bald, daß ihm uch nichts anderes zu tun
übrig bleibt. Er muß sich D ersten Punkt entschließen.ON-  M  u  daru  auch alle  Nn Natur.  hen  d  üb ema{ürlic  hen Mi  ttel anw  . éfi‘den‚  um gesund zu  werden. Das Apostolat bezweckt nur, die tatsächlich vor-  andenen Krankhei  $  ten und Schmerzen äp_ostolisch_ aus-  werten.  Die genannten drei Vereinspflichten sind wesentliche  Punkte, Sie können und müssen gefordert werden. Sie  sind aber auch nicht allzuschwer zu leisten und schlie-  ßen einen außerordentlich fruchtbaren Keim in sich, weil  e den Kranken von innen heraus zur christlichen Lei-  densgesinnung, zur Erfüllung des christlichen Kranken-  erufes erziehen. Es ist das der Schöpfungsberuf des  Menschen in kranken und elenden Tagen.  Zu dem Zweck muß der oft verhärmte, verbitie‚rte,  zurückgestoßene, mit Gott und der Welt zerfallene  Kranke zuerst einmal sich zu dem Willensentschluß auf-  affen, das Kreuz, an das er geheftet ist, aus der Hand  des allmächtigen Gottes anzunehmen. Der Kranke, der  seine Lage nüchtern mit den Augen des Glaubens an-  eht, merkt bald, daß ihm auch nichts anderes zu tun  übrig bleibt. Er muß sich zum ersten Punkt entschließen.  _ Diesen Entschluß muß er immer wieder erneuern,  wenn auch noch so lange und schmerzlich, noch so ent-   behrungsreich und aussichtslos auf Besserung seiner  Krankheit ist. Ja, gerade dann erst recht! Er muß sich  urchringen zu der Seelenhaltung, sein Kreuz als Christ  _ nach Gottes Willen im Geiste Christi zu tragen. Das ver-  angt oft geradezu Heldenmut. Aber es ist nun einmal so  der klar ausgesprochene Wille Gottes. Der Kranke muß  also aus sich auch zum zweiten Punkt die Stellung des  postolates einnehmen.  Um beide Punkte leichter und besser zu. erfüllen,  eist ihn das Krankenapostolat auf die dritte Vereins-  pflicht hin, den leider so vielen verborgenen Sinn und  apostolischen Wert des christlich ertragenen Leidens.  hristus hat uns am Kreuz erlöst. Er will, daß wir darum  auch unserseits geduldig mit ihm leiden, selbst in den  _ schlimmsten und elendsten Tagen, und zwar zur Rettung  ‚ der Seelen, zur Ausbreitung seines Reiches in den Men-  schenherzen. Das ist das Apostolat des Leidens, von dem  _ die kleine heilige Theresia sagt: „Jesus will weit mehr  ‚ durch Leiden und Prüfungen als durch Arbeiten und   Predigten Seelen retten.“  ir sollen durch unsere Lei-  ydgn gleichsam ersetzen‚ was dem Leideny Christi nochDiesen Entschluß muß immer Wwieder erneuern,
wenn auch och Jange un schmerzlich, noch ent-

behrungsreich un aussichtslos quf Besserung seıiner
Krankheit ist Ja, gerade annn erst recht! Er muß sich
urchringen der Seelenhaltung, seıin Kreuz als Christ

ach Gottes W ıllen 1im Geiste Christi tragen. Das VeOeI-
angt oft geradezu Heldenmut. Aber ist NUu einmal

der klar ausgesprochene Wiılle (zottes. Der Kranke muß
S aus sıch auch ZU zweıten Punkt die ellung des
postolates einnehmen.

Um beide Punkte leichter und hesser erfüllen,
eıst ın das Krankenapostolat aul die drıtte ere1ins-

pflicht hın, den leider _ so vieien verborgenen S  INn und
ostolischen Wert des christlich ertragenen Leidens.

hristus hat uLSs Kreuz erlöst. Er WL daß WIT darum
uch unserseıits geduldig miıt ihm Jel1den, selbst ın den

q  $  4 schlimmsten und elendsten Jagen, und ZWAAar ZUTr Rettungder Seelen, ZUF Ausbreitung selnes Reiches in den Men-
schenherzen. Das ist das Apostolat des Leidens, von dem

die kleine heilige Theresia sagt: „JESUS ıll weıt mehr
durch Leiden un Prüfun als durch Arbeiten und
Predigten Seelen retiten ır sollen durch UNSETE Le1i-
den sgleichsam ersetzen, W as dem Leiden Christi och



1e
eint en und LFr WAaC FKr em amı C111

überaus großen Trost un ine überaus große af
eiz sıieht e1ın, daß seın krankes Daseim nıcht unnuü
der wertlos ist, daß C es vielmehr mıt den höchste
Lebenswerten erfüllen kann, mıiıt Christus 1ü
Chrıistus, tTür das eıl der Seelen, die Ausbreitung
des Reiches (zottes qut Erden, leidet. Das ist der drit
Punkt, den das Apostolat verlangt, Auch eın wesen
licher Punkt

Die Krankheit ist für den Kranken das Kreuz hr]
das E nıcht mehr suchen braucht. Er muß sS1€e einfach
als solches ansehen, anfassen und lieben lernen. Das
Setz ber sehr große (maden VOTAaUS, weil der Kranke
annn seine Natur angehen muß Iso mu

Un diese (maden beten! Übernatürlich esinnte
Kranke ergänzen und setzen Christi Leıden in er Z
tort Das 1ST der Sinn der Krankheiıt

Man sieht, die Mitglieder werden 1ın den wahr
christlichen Krankenberuftf eingeführt, dem Mılliıon
hberufen sind, Millionen auch solcher, ‘ diıe sıch heute noch
der Desten Gesundheıt erireuen. Was gıbt es Besseres,
Notwendigeres, Nützlicheres, Wichtigeres als
Sinnung TÜr die leidende Menschheıit?

ese

Freie Übungen. LeidensschUm dı Mitglieder och tiefier in die
des Gekreuzigten einzulühren, empfiehlt das Kranke
apostolat ein1ge Iromme Übungen, die den Kranken
dem leidenden Heiland besonders CNS verbinden.
sind frele Übungen, die vor allem icht ın starre FOI"#meln gepreßt werden dürfen.

Die Mitglieder sollen womöglıch jeden Tag sich
Krankenbette aus ın gelstiger eise mit dem unblutigen
Kreuzesopfer unseres leben Heilandes 1n ihrer Heimat-
zırche vereinen. Sıe sollen die Leiden des Tages gleich-
Sa auft die Patene des Priesters legen, um Krafit zu CI-

Nehen, mıiıt Chrıistus und LÜr Christus ZUuU eien, Zzu opfern
un leiden. : Das ist_ dıe höchste Erfüllung des Kra
kenberufes nd des Krankenapostolates zugleich.

Sie sollen terner womöglich ı1eden Lag in einel
kürzeren der längeren kt1t zıyischen his 15 Uhr ihre

x »szxy VE EW Leiden und Schmerzen SC enseıt1g T1ür dıe  s vielen 'Ta
sende VO  un Mitgliedern des rankenapostolates u10 ter
Es sınd das jene Stunden, ın denen der Heilan den



&.schwersten eil seines Opfers vollbrachte, die Zeit, da er
am Kreuze hıng. Das ist darum uch eine zweite rechte
Opferzeıt für viele Kranke, dıie TIrost suchen he1 jenem
Herzen, das AUS Liebe unNns a Kreuz gebrochen ist
Eın bestimmtes Gebetsformular ist nıcht notwendig, ıst
uch nıcht vorgeschrieben. Das eigentümliche (Grebet des
Kranken ist eben das Leidensgebet. „Das Leiden ist die
höchste Korm des Gebetes’”, sagt Heiliger Vater
Sehr empifehlen ist, daß sıch die Kranken in diıeser
Zeıt ach Vermögen uch in die körperlichen und seeli-
schen Qualen des gekreuzigten Heilandes versenken, in
seine fürchterliche; eheimnisvolle Gottverlassenheit,

solıde Kraft alten, auszuharren und die Gnaden-
chätze des Gekreuzigten ihren leidenden Brüdern und
Schwestern 1Im Krankenapostolat zuzuwenden.

Die Hauptmeinung des Krankenapostolates ist somit
keine andere als die: Christı Interessen Iördern, alle
Belange, TUr die Christus gestorben ist, die Gottesmutter
eintritt un die Kıirche opfert un hetet Das Kranken-
apostolat hebt darum auch keine schon bestehende ander-
weitige Verpflichtung >08i der drängt S1e zurück. Es
empfiehlt DUr die Irele Ubun VOo  on hHis Uhr CN-
seıtiger Hilfe den Kranken. lese zönnen selbstverständ-
lich die genannten Leidensstunden uch für andere,
schon bestimmte, ihnen auferlegte der gewünschte dADO-stolische Zwecke aufopfern. S1ie zönnen das uch durch
die and der (rottesmutter tun, damıt diese ihre uWerke dem Heiland und dem himmlischen Vater dar-
bringt.

Die übrigen 21 Stunden des Tages können un sollen
die Apostolatsmitglieder iür die großen, allgemeinen In-
teressen der Kırche aufiopiern. Also Da tTür die Heli-
lıgung der Seelen, die Bekehrung der Sünder, die ück-
kehr vieler Wahrheitssucher, die Rettung der TageSterbenden, Urz für alle Interessen, für die der Heiland
seıin Blut VeErSOSSECNH hat Wie WIT aus der Geschichte
des modernen Missions-Krankentages wIissen, gehen die
Kranken qauf solche Gebetsmeinungen e1n. Zählte
doch der Missions-Leidenstag 1933 bereits fast eine halbe
Million Kranke, die 1n 200 Diözesen den Leidenstagiingsten) tür die Missionen mitmachten („Osservatore(Oomano‘, Maı

Die Mitgliedschaft erlischt entweder durch (jesun-
dung oder Tod



Die Sekretariate.Die wesentliche und Ireien Übungen verlangen nach. x
einer leitenden Zentrale, den Sekretarıaten des Kranken-
apostolates In den Ländern, eZW. Diözesen.

Das Sekretarıat sendet nämlich allen, die sich zum
kıntrıtt melden, eın Einführungsschreiben das sie
über die wesentlichen Vereinspilichten und Ireıen irom-
men Übungen unterrichtet.

Dem Schreiben liegt eın künstlerisch ausgeführtes
Aufnahme-Dıplom be1 „Ich wiıll durch meın Leiden
1eNeSs Werk Ende führen, das Jesus durch se1ın Leiden

CESONNECN hat Meın Herr un Heiland, H wiıll dich le1i-
dend verherrlichen, damıt 1C. eidend uch durch dich
verherrlicht werde. ”

Ferner erhalten die Aufgenommenen eın Kranken-
kreuzchen, das einen Ring Tra  9 der sich u den Schnitt-
punkt der Kreuzbalken windet, un qauf dem der Wahl-
spruch sSte „Christo coniixus SWl CTruCcL. “ „Das Kreuz-
chen erinnert S1e Ihren eiligen, edlen, tatkräitigen
Entschluß, durch Krankheit un Leiden Apostel esu
Chrıistı un seines: Reiches SeEIN. Im Kreuze liegt das
Heil, das Leben und die Auferstehung.” Der Auf-
nahmetag ist eın wahrer Gnadentag.

Von diesem Tage erhalten die Mitglieder regel-
mäßig jeden ona eıinen Krankenbrief. Derselbe rag
einen Warmıen, persönlichen Charakter und bespricht
bald diesen und jenen Punkt, der den mpfänger interes-
sıert un ıIn seinem christlichen Leidensberulf bestärkt.
Die Briefe des holländischen Sekretariates erscheinen
nıcht in Druckschrift, sondern 1n handschrittlichen Ver-
vielfältigungen, uch äußerlich alles Geschäfts-
mäßı un Unpersönliche aus dem intımen Verkehr mit
den ranken ternzuhalten

Mitunter werden den Briefen Beilagen zugelügt. Eine
solche behandelte den „Großartigen Beruf des Kranken”.
Der Gebetstext versetzt sıch psychologisch ın die Stim-
INUnN vieler unzulirlıedener, murrender un verzwel-
ieln Kranken. Er wirkt besser als manche ute Pre-
digt, schon deshalb, weıl © ist und der eter dieGebetspredigt sıch selbst hält.*)

Der praktische Gebetszettel „Der ohe Beruf des ‘ Kranken“
(vierseitig) kann bezogen werden UrCc. den Karmel in Köln-Linden-
tal, Üürener Straße Er tut vorzügliche Dienste Krankenbett
un: im Hospital, indem den Kranken unauffällig in seinen N,
ungewohnten, oft sehr schweren Leidensberuf einIunr



ZUuU Beispiel die i  E  elmäßigen b a s SE  Portoausgabjeler Tausende von Krankenbriefen weisen, die jedem
Empfänger persönlich zugestellt werden. All diese AÄUus-
lagen werden durch ireıiwillige Gaben jahraus und jahr-

gedeckt, die Kranke un Gesunde spenden.
Die Sekretarıate treiben keine eigentliche TODA-

anda. Wenn 1n einer Gegend en Kucharistisches Kran-
centrıiduum stattgefunden hat, treten wohl alle Tan-
ken JTeilnehmer dem Apostoiat hel, weil sıch dieses als
die natürliche Fortsetzung des TIrıduums Iür die Zukunfit
erweist. Die SEWONNENEN Mitglieder selbst sind die besten

opagandiısten des erkes. S1ie zeigen ihren kranken
eunden un Bekannten Abzeichen, Auinahme-Diplom

nd Monatsbriıefe nd werben dadurch uis estie
KEine eigentliche Propaganda, die VO Sekretarıat

rogrammäßısg unternommen un durchgeführt. wird, ist
TUMmmn nıcht nötig. Das Werk empfüehlt sıch VOIL selbst.

Bedeutung des Apostolates.
Die Bedeutung des Apostolates hegt qautf der an
Es ist Hu einmal eine JTatsache, daß die allermeisten

Kranken mıt ihrem Los unzuf/rieden siınd. Auch sechr
viele Iromme, geistliche Personen leiden unter dieser
Stimmung. Waiırklich zuiriedene, gottergebene Kranke
F1LE INa DUr sehr selten, wı1ıe das Ärzte, Kranken-
ersonal und Kenner immer wleder bestätigen. Die
rankheiıit ist eın bel Lür Ungezählte, die mıt ihm
ichts anzufangen vermOögen. Sie ist leider (rottes sehr,

sehr oft selhst tür „Gutgesinnte” 1L.U eın Unglück, das
INa bekämpit, nicht aber eine Leiter, die ZU. Himmel
führt

Da kommt rankenapostolat und lehrt UNSC-
zählte, unfreiwillige Kreuzträger ihr hartes Los, nämlich
die wirkliche Krankheit un die seelischen Leiden und
die damıiıt oit verbundenen, siıch nicht gehörenden
Verkennungen un Entbehrungen aller Art zuerst einmal
geduldig AausSs der Hand des Schöpfers annehmen. Es
zeıgt sS1e im hellen Lichte des Christentums un lehrt, w1e
der Kranke immer wiederum — geduldig SeIn
muß, WEn auch sehr oit NUur unter schweren tern
das Kreuz aul seine schwgchen‚ Wun'd’en Schultern geh-wIrd.

Der Schw unkt des Apostolates: könnteH:der g1ück?iche andgrıff, ist nämlich die Vapostolische C



wertun e1i
miıt sStus det SECINECIN
densgefährten ihren körAT A  perliä1en und seelischen Lei
den Hılfe zu kommen; leidet Tür die Zeit un Ew
zeıt umspannenden Interessen der Kırche, für die Belang
des ekreuzigten Gottessohnes, tür die hre (Joties.

urzum, das Apostolat weıtet Blick un Herz.
erinnert immer wiederum an die Bekehrung manche
erwandten und Freunde, die Verteidigung des Glau
ens in der Heimat, die Bekehrung der Heiden 1in
Missionsländern, SO viele apostolische Fragen,
durch das Leidensapostolat besonders gefördert werde
Dadurch schafft dem Kranken einen Lebens
inhalt, eine sroße Idee, die in die kKwigkeıt hinübergreilt.
Ks lehrt sS1e vielleicht zuerst Nnu AaAuLs der Not eine T’ugend
machen, das KTeuz einma|! auinehmen, ann ber mı1
Riesenschritten der Vollkommenheit zustreben, Tür die W1
aglle hne Ausnahme, Priester un Laien, (esunde un
Kranke geschaffen und durch Christi Blut verpfhichtet
Sind. Ks lehrt durch Leiden sühnen —#  ur eigene
iremde Sünden, viele schwere J1ugenden üben, den Hel
land mıt relner Liebe und ber alles lieben. So schafit. es
Opferseelen, die zugleich Apostel esu C,Arıstı sind.
jehrt, W as ungememn schwer ist, den Schöpfungsber
des Menschen ın kranken und Jeidenden agen Stärkun
und Irost gewährt dabei den Mitgliedern der (zedank
daß s1e nıcht vereinzelt dastehen, sondern mıt vielen
Kreuzträgern: schlichten Gläubigen un Sühneseelen
Ordensleuten, Priestern und BISsChöÖfen verbunden eINewahre Gebetsmacht darstellen.

Die Früchte des Apostolates reiıfen natürlich im Ver-
borgenen. Nur gelegentlich ireten s1e A4ailSs Tageslicht; Ss1eofenbaren sıch In vielen Tausenden Vo  m Zuschriftten
die verschiedenen Zentralen, denen die Briefschreiber
Aaus der Fülle des Herzens berichten. Diese kurze An-
deutung möge enügen.

Groß un 112 die Au en: springend SIN die Erfolgeder Eucharistischen Irt1ı CIl, die das Krankenapostolateinleiten und befruchten. ber weit größer, wWenn uch
den Sinnen verborgen, sind doch die ständigen Früchte,
die das Krankenapostolat Monat um Monat, Jahr um Jahr
in ungezählten Krankenstuben zeıtigt.

Ausbreitung des Apdstolates.
Dieses Lob, das WITr dem postolat spenden, untef-streicht die Geschichte.



Am November 1925 rıef F/arrer Laurentius Wiıl-
enborg, der Stifter der Eucharistischen Krankentriduen,
das Krankenapostolat Bloemendaal be1 Haarlem (Hol-
land 1115 Leben Im November 1930 ihm schon

efähr Mitgheder beigetreten. Heute versendet
das holländısche Sekretarıat durchschnittlich jeden Mo-
nat 000 Krankenbriefe.

Inzwischen ıst die Zahl der Sekretarlate quft NO
Kretarıiate verschiedenen Ländern gewachsen. Wır
tühren S1C zurzen Übersicht auf

Die Sekretarıate des Krankenapostolates
Erzsekretarıat Bloemendaal bel Haarlem f{Ur Holland In zehn

Jahren 000 Anmeldungen; ZUFLE Zeıt ungefähr 000 aktıve
Miıtglieder

Sekretariat des Johannesbundes Leutesdorf eın fur
Deutschland Gegründet 1926 21 000 Miıtglieder

Sekretariat: ntwerpen für die flämischsprechende Bevölkerung
Belgiens. Gegründet 1926

Sekretariat: Brüssel ur die französischsprechende Bevölkerung
Belgiens.

Beide belgische Sekretarıiate zahlen ZUSamıme: 000 An-
meldungen.

Sekretarıa Milwaukee (WIisconsin) für dıe Vereinigten Staaten
Nordamerikas. Gegründet 1926 VO. kranken Dame. In
VIieTrT Jahren eroberte 31 Staaten der Union.

Sekretarılat: der Benediktinerabtei Sainte-Mariıe Parıis füur
Frankreich. Zuerst befand sich der Benediktinerabtei
Wisques. Ungefähr 000 Anmeldungen.

Sekretarılat: Guemar für A 1sab-Lothringen. ngefähr 000 ÄANn-
meldungen

Sekretarıat Liverpool für England
Sekretariat London für England
Sekretarıat R1ı0 de Janeıro ur Brasılien

11 Sekretariat Assuncıon für Paragual
Sekretarıat Verona für talıen. Ungefähr 000 Mitglieder
Sekretarıat Lwöw f{ur Polen Gegründet 1930 000 Mitglieder

Eine Hılfsaktion für Kranke verteilte 1933 Sanzen 1783
Pakete un 6313 Kleidungsstücke Urc. den Radıo Briefkasten
für Kranke Die erste 10 Krankenandacht kam 1933
stande; bald folgte G1n 10 Krankentriduum (Wilna) Seitdem
sendet die Lemberger Radıiostation jeden Samstag Radıo Tan-
enstunden Generalsekretär i1st Hochwürden Michael ekas,
LwOw

Sekretarilat: Bratislawa für die Tschechoslowakeı
Sekretariat: der Oblaten Mont-Joli für Kanada.
Sekretariat: enf für die ScChwWEeIZ.
Sekretarıat Hospici1o de Huespan für Panama
Sekretarilat: Barcelona für Spanien,
Sekretariat: Karıtassekretariat reıbur. Br. für Erzdiözese Freil-

burg Gegründet 1935



pOSpos  .  Unter demSegen \déé “'I3pi‘skdpätt':!s; S  X  Vier Jahre nach der Gründung des Krankensek  r  _e"_  tariates zu Bloemendaal (1929) bat Bischof Kmetko von  Neutra (Tschechoslowakei) den Heiligen Vater, das Werk  zu einem Weltverein zu erheben. „Se. Heiligkeit‘“, berich-  tete er, „ist  ut unterrichtet und hofft reiche Früchte für  die Kirche.  m aber die Bestätigung für die ganze Kirche  schneller zu erhalten, empfiehlt der Papst, daß möglichst  viele Ordinarien sich mit diesbezüglichen Bittgesuchen  an ihn wenden.“  r  Zur selben Zeit bat auch Kardinalprimas Hlond von  Polen im Verein mit 20 anderen polnischen Bischöfen  um die römische Bestätigung.  »  Jetzt hielt Bischof Aengenent von Haarlem, in dessen  Diözese das Krankenapostolat unter seinem Vorgänger,  dem um die Bewegung hochverdienten Bischof Callier,  ins Leben getreten war, den Zeitpunkt für gekommen, um  einen entscheidenden Schritt zu tun. Dieser sollte das Kran-  kenapostolat womöglich . in alle Diözesen der Welt tragen.  Mit seiner Empfehlung versehen, richtete Pfarrer Willen-  borg ein lateinisches Schreiben an sämtliche Residenz-  bischöfe und bischöflichen Präfekten des katholischen  Erdkreises, in dem er bat, ein gemeinschaftliches dies-  bezügliches Gesuch an den Heiligen Vater zu unter-  schreiben.  „Das Krankenapostolat ist ein wünschens-  wertes Hilfsmittel der Katholischen Aktion. Die Kranken  können nämlich, da sie von der Katholischen Aktion aus-  geschlossen sind, ihm beitreten und so sich als Laien-  apostel betätigen. Sie können durch christliche Geduld  ihre Gebete und Schmerzen heiligen und dadurch den  Segen des Himmels auf die gesamte Katholische. Aktion  herabziehen.‘“ Zur „Katholischen Aktion“‘ sollte damit er-  gänzend die „Katholische Passion“ treten.  410 Bischöfe, darunter 13 Kardinäle, zahlreiche Mis-  sionsbischöfe, Bischöfe verschiedener Riten unterzeich-  neten die Bitte. Ein kurzer Auszug zeigt, wie die Idee die  katholische Welt zum  großen Teil heute schon erobert  hat.  Auézugfi der bittstellenden Diözesen.  A. Diözesen und Erzdiözesen.  1. Deutschland:  Augsburg,  Breslau,  Freiburg,  Hildesheim,  Köln,  Mainz, Münster, Osnabrück, Paderborn, Speyer, Würzburg.  2. Österreich: Linz, Salzburg.  3. Tschechoslowakei:  Neutra, Königgrätz‚ Leitmeritz, Olmütz, Prag,  Szepes.nier dem des Episkopates.
Viıer Jahre ach der Gründung des Krankensek “C-
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Auézugfi der bittstellenden Diözesen.
Diözesen un Erzdiözesen.

Deutschland: Augsburg, Breslau, reıburg, Hildesheim, Köln,
Maiınz, Münster, Osnabrück, Paderborn, Speyer, Würzburg.

Österreich: L1nz, Salzburg.
Ischechoslowakei: Neutra, Königgrätz, Leitmeritz, Olmütz, Prag,

Szepes.



ngSal ünf hen ecCs 9 K Ve prıe  Chur C»  itteSchweiz: Basel,
Weitere Erzdiözesen.ngar  Fünf  hen  6cs), Kaloc  Veszpri  C] hui‘ S  itte  5. Sbhw'eiz’: Basei,‘  B: Weitere .\Er‘vzdiözes‘en‚  E‘ng‘land: Westminster.  Frankreich: Auch, Besancon, Cambrai, Lille, Paris.  Italien: Brindisi, Bologna, Camerino, Campagna, Catanzaro, Co-  senza, Fermo, Genua, Messina, Modena, Palermo, Salerno, Sy-  _ racus, Taranto, Trani, Trient, Udine, Vercelli.  Spanien: Granada, Maiorca, Zaragossa.  Portugal: Braga, Oporto.  S  Polen: Krakau, Lublin, Lemberg (  Lateiniséher Ritus; Griechisch-  Ruthenischer Ritus; Armenischer Ritus),  Posen, Wilna.y  Griechenland. Naxos.  Kanada: Ottowa, Qu&bec.  Vereinigte Staaten: S. Antonio (Texas), New-Orleans,  Mexiko: Guadalajara, Linares, Mechoacan.  Kleine Antillen: Port of Spain.  17  Guatemala: Guatemala.  Panama: Panama.  19  Kolumbien: Bogota.  .  20  x  Brasilien: Diamantina, Fortaleca, S. Paul.  21  Indien: Agra, Bombay, Kalkutta, Ernaculam, Madras, Simla.  2  rien: Balbek (Griechisch-Melchitischer Ritus), Damaskus (Syri-  ‚21  S  scher Ritus), Tarabolus (Maronitischer Ritus), Zahle (Griechisch-  Melchitischer Ritus).  _ Der Papst versprach, die Saci1e selbét in die Hand  nehmen zu wollen. Er erhob die fromme Vereinigung  „Apostolatus  Infirmorum“  Zzu  einer KErzvereinigung  (Prima Primaria), der alle Kranken in der ganzen Welt  beitreten können.  Voraussetzung freilich ist, daß das  Krankenapostolat zuerst in der Diözese des beitretenden  Kranken  anonisch errichtet ist; ferner, daß der betref-  fende Ortsordinarius .schriftlich seine Zustimmung zur  Angliederung an das Erzapostolat zu Bloemendaal gibt  d  vg  . can. 723). Die Angliederung ist nötig, damit die Bei-  retenden die geistlichen Gnadenerweisungen ‚erhalten  vel. can. 722 8 1).  S ;  Ein weiteres  Bittgesuch zwecks Erwerbungiron Pri-  vilegien für die Leiter und von unvollkommenen un  lelliommenen Ablässen für die Mitglieder läuft noch.  Unter dem Segen des Heiligen Vaters.  Im November 1929 überreichte Pfarrer Willenborg  dem Heiligen Vater in einer Audienz ein künstlerisch  ausgeführtes Kranken-Album mit der Geschichte des  Werkes. Lächelnd betrachtete der Papst den Prachtband  und den reichen Gnadenschatz, der da eingetragen stand.  Gerührt und mit Nachdruck las er laut: „30.797 Kranke  opfern. dem 1iebén“bect ihre Léiden im Monat DezemberEngland: Westminster.
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Der Papst versprach, die Sache {bı 1n die Hand
aehmen wollen. Er erhob die Iromme Vereinigung
„Apostolatus Inirmorum “ einer Erzvereinigung
(Prima Primarla), der alle Kranken 1n der SaNzeNn Welt
beitreten können. Voraussetzung ireilich ist, daß das
Krankena ostolat zuerst 1ın der 1Özese des beitretenden
Kranken anonısch errichtet ISt; ijerner, daß der hetrei-
ijende Ortsordinarıus schrifthch seine Zustimmung Z
An liederung das Erzapostolat Bloemendaal gibt
(vg Can. /23) Die Angliederung ist nötig, damıit die Bei-
retenden die geistlichen Gnadenerweisungen erhalten
val Can. TZZ

Ein weıteres Bıttgesuch zwecks Erwerbung von Pri-
vilegien LÜr die Lerter und Vo  —_ unvollkommenen
vollkommenen Ablässen 1Ur die Mitglieder Läuft noch.

Unter dem Segen des Heiligen Vaters.
Im November 1929 überreichte Pfarrer Willenborg

em Heilligen Vater in einer Audienz e1in künstlerisch
ausgeführtes Kranken-Album muıt der Geschichte des
Werkes. Lächelnd betrachtete der Papst den Prachtband
und den reichen Gnadenschatz, der da eingetragen stand.
Gerührt un mıt Nachdruck las laut „30.797 Kranke
opfern. dem lieben Gott ihre Leiden ım ONa Dezember



1ür den eilg ter qaut dagen S1ıe antwor
ete araul, den Kranken daß der Papst sehr da
har ist Leiden ıst die höchste Form des Gebetes.“” Scho
damals stimmte er Zı daß das Werk sıch einer Welt
andacht entwickeln solie

Knd  iıch erhob P1us XT A August 1934, wı
schoan angedeutet, die Fromme KrankenvereinigungBloemendaal einer Erzvereintgung. „Den jetzigen un
künitigen Leitern der KErzvereinigung des Krankenaposto
late  <  > erteilen Wır sch Cal (22 7123 des Kirchliche
Rechtshuches die Vollmacht, sich rechtmäßig alle eli
giösen Krankenvereinigungen anzugliedern, die unter der
selben Leitung und unter demselben litel 1n der ganzen
Welt errichtet sSınd un errichtet werden. Desgleichenbevollmächtigen. Wir s1e, ihnen alle Ablässe und eislig(maden mitzuteilen, die der APpostolische Stuhl der KErzvereinigung gewährt hat der gewähren wıird.“

Mö 1U  - 1n reC. vielen Krankenstuben das kleine
Areuzchen des Krankenapostolates 1rost un Segen VCI-breitgn! „‚Christo cqnfixus Su Cruc1. “

Kedaktionsbemerkung: Zum gleichen Gegenstand erhalten V
Och VO anderer
reihen: geschätzter %1  eıte eine Mitteilung, die WIr hier a

Kranken-Apostolat,N.eben der Form Kranken-Apostolates mit den Zentrale 1ı
BPloemendaal sınd noch hervorzuheben das bereits 1921 gegruün-dete „Kranken-Apostolat nNnserer L1ıeben Frau VONL Buürglen‘” 1ın der
Schweiz un die seit 1616 bestehende, 1866 Ur Lirzbruderschaft er-
hobene Vereinigung „Heil der kKranken heilıger Josef heiligerLamillus‘‘ mit dem Sıitz in Kom. eiztere hat mit dem Apostolats-gedanken der «Tranken noch die Besonderheit verbunden, auch Kran
kenseelsorger und Krankenireunde als Mitglieder zuzulassen und sie
ZU Apostolat den Kranken 1m Sinne der deeisorgehilfe qk-
tıyileren. Diese Korm hat neuerdings großen nklang gefunden und
wıeder ine Art VO  . Aranken-Apostolat angeregti, die geeıgnet ist, äderScelsorge unmittelbar wıe mittelbar besser dıenen; s1e wurde he-
vorzugt beim Aufbau des Kranken-Apostolates in der Erzdiözese Freıi-
DUrg Br und wıieder miıt einTuüuhlendem Verständnis für die
besonderen Verhältnisse und Auigaben anders In Österreich; AÄAus-
kunft uber jenen Aufbau gıbt die Freie Vereinigung für Seelsorge-
hılfe, Freiburg 3 Br... Werthmannhaus, und uüber die österreichısche
Oorm ” das Katholische Kranken-Werk, Wien, XII1/9, ' Versorgungs-heimstraße Damıit ist nıcht einer unubersichtlichen Zersplitterung
Vorschub geleistet, sondern die internationale Gemeinschaft wırd
Nn bejaht soweiıt s1ıie überhaupt praktisch Wert und Bedeutung
nat; 1Ur WITd 1n den letztgenannten ormen der pastorale Sinn un
Hilfswert konsequenter wahrgenommen. Das ıst unı wichtiger, als
heute die Seelsorge Sanz aligemeın greift nach den Werten Ger Be-
sinnung und Vertiefung, nach dem Gedanken des Opfers und Le1ides,
nach den Methoden unmitielbarer YFühlungnahme mit dem eENSCHeEN.



r Dr Edu

Diese Verinnerlichung und Vergeistigung kommt aber am eindeutig-
ten 1m aum der Krankenseelsorge ZU  x Darstellung un:! Übung Von
dieser erwarten WITr unXns qalle für die Gesamtseelsorge eıne wesentliche
HıHMe In der Besinnung auf den Menschen ıIn seiner vitalen Not, In
der Praxıis persönlicher Erfassung, iın der Wertung des Geistigen und
Religiösen, 1m staärkeren Einbau der Sakramente In die Seelsorgs-
technik. Gerade ın diesem pastoralen Sinn will das Krankenapostolat
im Katholischen Krankenwerk Wıen fur Seelsorger und Laienapostel
verstanden werden und tätıg SeIN.

Wien. Dr Svoboda.

Ein Rrief Dr Ef  1 ün BillBfi Jungen
Kaplan

Von Dr 0Se, ußwurm, Rom

Am Juni 1934 zehn ahre, daß
Moerzeke, einem kleinen Dörichen In Belgien, der ura
des dortigen Schwesternhauses, Dr phil. Eduard Marıa
Johannes Poppe, starb Er WAarrl eın heiliıgmäßiger Priester,
der Tür die eucharistische ewegung in Bel ien und Hol-
land ın seinen 1Ur acht Priesterjahren Ung aubliches g-
Jleistet, als Beter un Hostie, als Prediger un Schriit-
steller, Seelenfiührer un Organıisator! Das olk verehrt
ihn, den Mitbegründer des „Eucharistischer Kreuz-
zugäi)‚ qals „heiligen Apostel der ucharıstie, der Kinder
und der Priester‘“. Der Priesterbriel „L ö alter, sanctiflica
eos  .. 1934 1n Leutesdor{i 1n deutscher UÜbersetzun e_

schienen), och mehr ber die soeben (Februar
herausgekommene deutsche Bearbeitung se1INeESs Lebens-
1  es geben Zeugnis Vomn der Missıon, die der mıt

Jahren verstorbene Dr Poppe unter seinen Mitbrüdern
un im katholischen Volke erfüllen hat, uch in

Landen. Wır machen mıiıt wärmster Empfehlung
auf die genannten Schriften aufmerksam un sind heute
in der Lage, unseren Lesern einen Originalbrief Dr Pop-
PES In deutscher Erstveröffentlichung bıeten, der wert-
volle pastoral-aszetische Gedanken enthält und das Prie-
sterwirken die Quelle der Fruchtbarkeit: die prıester-
liche Heıli keit un Innere Heilandsnachfolge, weist. In-
solerne soll uch im Rahmen UNSeTeTr theologisch-
praktischen Zeıitschrilit qals durchaus rechten Platze
érscheinen: Wir wollen uns priesterlichen Geiste des

°) Eduard Poppe. Mit Christus geopfert. Deutsche . Bearbeitung
der Hämischen Biographie VOo  e Dr Jacobs durch Firmin Hehe-
NN, Wien, Verlagl des Johannesbundes Leutesdorf am Rheıin,

N

224 Seiten.


